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Besdnders erwähnenswer  s sind, NUur eines VO)]  5 vielen herauszuheben,
die Ausführungen über die SOzlologische Problematik der kirchlichen Carlias
1n der odernen Welt. Ansı  eßend en sich gufe edanken 'Der asto-
ralsoziologie, Sozialtheologie un christliche Soziologie, endlich üuber „1mMMa-
nentfe oder franszendente Sanktion“

chon die urzen Angzaben erwelsen die vielen und WI!|  igen Probleme,
die ın diesem Buche besprochen werden. eine üre, besser sSeıin Studium,
WIrd jedem Seelsorger und Theologen reiche TU bringen.

Linz d Dr. 'erd. Spiesberger
Laienmoral. Auf{fstieg Zzum Göttlichen Von Sylvester — D S

Graz—Wiıien-—Köln 1953, Verlag Styrla einen geb 71.40
Es ist icht Lokalpafriotismus, WEeNnNn ler das eue Buch VOI DD  $ Syl1l-

vester Birngruber, Zisterzienser der Abtei erın bei Lınz onNau),
empfohlen WiIird. Der Verfasser hat sıch ja VOTLT einigen Jahren urch seine
„Lal’endogmatik“ (Das 17N enschen, schon einen Namen gemacht.
In der gleichen oliden Art ibt dem Laljen ein Lehrbuch der Sittlich-
keitsliehre 1n die Hand, dem C(1e wichtigsten Moralprobleme dangestellt
und gelöst werden, wobei auf eine entsprechende egründung icht VeI’=
gessen ist. Freilich WIrd eSs ıcht 1n en Einzelheiten Zustimmung finden.

War Ja 1n der 0Ora immer S daß Der einzeline Punkte die Ansichten
auseinandergingen. Aber jeder annn mit gutem Ge  en 1n seiner Lebens-
führung sich nach der vorliegenden alenmoral“ richten, zumal sSie mehr
„DOS1IELV“ ist qls „negatıv“. Auch für den Seelsorger ist das Bu!  D eine gufe
Hilfe ur rechten Seelen  rung.

Liınz , Dr 'erd Spiesberger
Aufbruch christlichen Sozilalreform. Von Friedrich Funder

Wien-Muüunchen 1953, erlag erold. Broschiert
Der große Wiener Moralprofessor und Sozlalpolitiker AT TAanz

indler, gesi. 1922, liebte nicht, 1n der Öffentlichkeit die erstife olle
spielen Er WaTr der Urheber ahnbrechender een, e1tete Diskussions-
abende, saß 1imM Präsidium der ÖOsterrelı  ischen Katholikentage, War Gründer
UuNnd Generalsekretär der Leogesellscha{t, versah nde se1ines Lebens
auch noch den 1ens eines Sektionschefs 1mMm Unterrichtsminister1ium, War
Hofkaplan, ofirat, päpstlicher Profonotar, Komtur des Franz-Joseph-Ordens
mit dem ern, aber wenn VOT sSeINe Schüler oder die Öffentlichkeit trat,
dann wirkte urch sSeıin Lächeln, seıne vollkommene Beherrschtheit und
se1ın Feingefühl, mit dem schwierigsten en Gegensätze usgleichen
und oSe Zusammenstöße ermelden konnte Nicht alle seine orschläge
sind 1n die Tat umgese worden, aber an darf icht9 daß die
soziale ra damals noch ziemliches Neuland WarTtT und vieles,' Was
jetz selbstverständlich erscheint, erst sam formuliert werden MU.

Das Lbensbild Sch'  il WIrd hier VO:  5 einem Berufenen, dem estor
der Öösterreichischen Journalisten, Dr Funder, 16| und Verehrung g-.
zeichnet Dabei gewinnt das Werk mehr Bedeutunig, qls der Ver-
fasser vieles selbst miteriebt und auch Seın eigenes reifes nnen in den
jenst der christlichen Sozialreform geste hat Auf den reichen Inhalt
kann ımM Rahmen einer kurzen Besprechung leider icht näher eingegangen
werden sSel FAnr NUur gestattet, einige Kleinigkeiten verbessern und
einige Ergänzungen anzubringen. Der Name VO:  5 Schindlers Geburtsort
Motzdorf Erzgebirge omMm VON „Matfhilasdorf“. Der geistliche Beru£f
bei Franz und einem jüngeren Bruder, der leider früh als Professor des
Neuen Testamentes der Theologischen Lehranstalt in Leitmeritz starb,
ist wohl urch den Onkel Ferdinand Schindler, der als echant 1n Dux
gestorben 1ST, geweckt worden. Dieser hatte die neugegründet: Mädchen-
volksschule 18359 reuzschwestern aus Ingenbohl berufen (die ersie Nieder-
lassung der Kreuzschwestern 1172 en Österreich) (zZU 16) Schindler solltfe
nıcht Direktor des Frintaneums werden, Sondern als Hofkaplan der


